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l iV, Jahrgang. 


- Parlamentseröffnung. 


- Nach viermonatiger Pause ist das- Parla- 
ment gestern zusammengetreten, Minister- 
präsident Dr. v. Seidler hat die erwartete 
Regierungserklärung abgegeben, die, nach 
einer neuerlichen Betonung unseres Frie- 
denswillens, sich hauptsächlich mit den 
innerpolitischen Verhältnissen befasste, — 
Man bezeichnet die gegenwärtige Sessidn 
als die „Brottagung“ und es unterliegt kei- 
nem Zweifel, dass heute die Ernährungsver- 
hältnisse im Vordergrunde des allgemeinen 
Interesses stehen. Die letzten Wochen des 
blaufenden Wirtschaftsjahres haben in der 
zen Monarchie aber auch im Deutschen 
eiche tiefgreifende Einschränkungen ge- 
racht, die mit dem ungünstigen Ausfall der 
etzten Ernte im Zusammenhang stehen. 
ass die Regierung hier ihre höchste und 
erzeit uringendste Aufgabe zu erblicken 
at, ist somit Sonnenklar. Die jüngste Kür- 
ung der Brotration bildete ein ausser- 
tdentlich schwieriges Problem, dessen Lö- 
ng nur unter Begleiterscheinungen mög- 
ich war, die eine ernste Sorge aller Beteilig- 
en — und diese sind die ganze Bevölkerung 
gebiiäsi hat. Wie „Dr. von Seidler mit- 
en konnte, werden sich die Verhältnisse 
der zweiten Augustwoche bessern, ein 
sbiick, der die gegenwärtigeNotlage dann 
h durch die Hoffnung auf Besserung er- 
äglicher gestaltet. 

Die innerpolitische Seite -bildeten die Er- 
rungen des Ministerpräsidenten über sei- 
Stellunr zu den Nationen. Dr. von Seid- 
ler sagie: 

- „Wenn in dem Umstande, dass die Re- 
erung von dem solange und so geduldig 
estrebten Einvernehmen der Nationen 
idlich absah, die Andeutung eines deut- 
ben Kurses erblickt wird, so liegt es mir 
em, dem enigegentreten zu wollen. Denn 
enn es einen politischen Kurs in Oester- 
Yeich gibt, so kann er eben nur ein solcher 
sein, der den berechtigten Interessen des 
euischen Volkes vollen Schutz gewährt. Es 
st ein alter und wahrer Satz, dass sich in 
terreich nicht gegen die Deutschen und 
ebensowenig ohne die Deutschen regieren 
lasst, Dies gilt nicht bloss für diese, sondern 
gilt für jede Regierung, und zwar dies um- 
mehr, als es ein kaum verständlicher Irr- 
tum ist, wenn vielfach angenommen wird, 
er Zusammenschluss nichtdeutscher Par- 
ler könne an sich zu einer Majoritätsbil- 
ung führen. Das Rückgrat dieses vielge- 
ltigen Staates ist nun einmal das 'deut- 
AR e Volk und wird es immer bleiben, Die 
Regierung ist entschlossen, sich in der Wei- 
terverfolgung des eingeschlagenen Kurses 
Nicht beirren zu lassen.“ 

Dass diese scharfe Betonung des deut- 
Ehen Kurscs bei den Tschechen und Süd- 
siawen, die den Ministerpräsidenten bei sei- 
em Erscheinen mit grossem Lärm empfan- 
gen hatten, noch schärfereErklärungen aus- 
lösten, wird niemanden verwundern. Aber 
Mmerhin ist der offene Kampf im Parla- 
nente den versteckten Angriffen vorzuzie- 
ti die bei der Ausschaltung der Volksver- 
tetung gefährlicher und nicht weniger 
Örksam sind. — Dass unter solchen Um- 
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Amtlich wird verlautbart: 17. Juli 1918. Wien, 17. Juli 1918, 


Südlich von Asiago vermochten zwei englische Kompanien vorübergehend 
in unsere Gräben einzudringen. Sie wurden nach kurzem Kampf zurückgeworfen. 

im Brentatai brachte eine Patrouillenunternehmung 30 Geiangene und 2 Ma- 
schinengewehre ein. 

Die Verluste des Feindes in den letzten Kämpfen auf dem Solarolo erwiesen 
sich als ausserordentlich schwer. In. einem schmalen Frontabschnitt wurden über 
500 italienische Leichen gezählt. 

In Albanien ist die Lage unverändert, 


Der Chef des Generalstabes. 


Nach Dr. Tertil ergriff der Wiener deutsch- 
freiheitliche Abg. Dr. Ofiner das Wort, 

Heute’ werden noch die Abg. Conc!, Da- 
szyniski, Dr. Ubrt u. a. sprechen. 


ständen von Neuem Nachrichten von einer | 
Ministerkrise auftauchen, liegt in der Natur 
der Dinge, Es ist und bleibt das Wichtigste, 
dass in den Tagen, da das vierte Kriegsjahr 
zu Ende geht, das Parlament versammelt 
bleibt. Die Person des Regierungschefs wird 
angesichts dieser Erwägung in den Hinter- 
grund treten müssen und es scheint auch 
nach der erfolgten Einberufung des Abge- 
ordnetenhauses, dass nach langem Zögern 
dieser Grundsatz zum Durchbruch gelangt | 
ist, 

Wie die Eröffnungssitzung gezeigt hat, | 
haben sich die nationalen Gegensätze 


Der deutsche Vormarsch 
über die! Marne. 


Die Angriffsbasis gegen Paris. 
ıPrivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Basel, 17. Juli, 

In den mittleren -Vogesen macht sich in 
jetzter Zeit wieder lebhafte Gefechtstätigkeit 
bemerkbar. Montag hörte man den ganzen Tag 
über Geschützdenner. 

„Daily Chronicle“ schreibt: Das Ziel der 
Deutschen könne sein, ihre Angriffsbasis 
gegen Paris zu verbreitern. Es ist augen- 
blicklich unmöglich zu sagen, welche Entschlüsse 
Hindenburg gefasst hat. 


keiner Weise gemildert. Ohne daraus ir- 
gendwelche weitgehende Konsequenzen zie- 
hen zu wollen,- kann man doch daraus 
schliessen, dass der Lärm, der das Erschei- 
nen des Ministerpräsidenten begleitet hat, 
weitere Aktionen ankündigt, die die Frage: 
Parlament oder Dr. von Seidler endgültig 
lösen werden. 


— 


TELEGRAMME. 


Die Räumung der Hauptstadt. 


WPrivat-Telegramm der „Krakauer Zenung^.; 
Genf, 17. Juli. 

Die Tatsache, dass die Deutschen jenseits der 
Marne festen Fuss gefasst haben, veranlasst 
die Pariser Behörden de Räumungsmass- 
nahmen energisch durchzuführen, 

Die Regierung selbst dürfte in der nächsten 
Zeit nach Bordeaux übersiedelu, während 
die Pariser Bevölkerung in das Innere des 
Landes abgeschoben wird. 


Abgeordnetenhaus. 
ıPriva!-Teiesranın der „Krakauer Zeitung‘) 
Wien, 17. Juli. 

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die 
zweite Lesung des Budgetprovisoriums 
und die Debatte über die dringlichen Anfra- 
gen fort. 

Nach dem Abg. Dr. Waber kam der Ob- 
mann des Polenklubs Dr. Tertil zu Worte, 
der sich in entschiedener Weise gegen den 
Ministerpräsidenten Dr. von Seidler wandte. 
Er sagte, die gestrige Rede des Ministerprä- 
sidenten sei vom Standpunkt der Polen auf 
das Schwerste zu bekämpfen. Auch die Deut- 
schen würden ihm später einmal für diese 
Rede nicht dankbar sein. Dr. Tertii berührte 
sodann die Frage der austro-polnischen 
Lösung. Diese sei nicht, wie Dr. Elien- 
bogen ausführte, im Sinne einer Annexion 
gemeint 


Zur Elsass-Lothringischen Frage. 
{Prival-Telegramau: der „Ä.akauer Zeitung“) Frl. 
Berlin, 17. Juli. 

Die in der „Deutschen Tageszeitung“, wieder- 
gebenen Behauptung, Staatssekretär von Kühl- 
mann habe im Kreise seiner intimen Freunde 
ausgesprochen, Elsass-Lothringen sei 
und bleibe das feste Koimpensationsobjekt, ist 
frei erfunden. 


rakau, Donnerstag 


Sabotazeakte in der französischen 
Kloite. 
(Privai lelegraunu ver „Krakauer Weitung‘.) 
3 Genf, 17. Juli. 


„Petit Pazisien/meldet aus Marseille, dafs eine 
große Organisation zur systematischen Verübung 
vun Saborayeakten in sämtiichen Hälen 
Frankreichs entdeckt wurde, wodurch der fran” 
Flotte ungeheurer Schade „zuge 
Transportverkehr empindlich ges 

` 


zösisehen 
iur. und don 
schätizst wurde, 


Mobilisierung im Murmangebiete. 
Moskau, 16. Juli (KB). 
„Nowaja Zien“ meldet,‘ dass das Gouver- 
nements-Exekutivkomitee im Murman-Gebiete 
angesichtsderoffenenFeindseligkeiten 
der verbündeten Truppen gegen die Gewalt 
der Räte, die sofortige teilweise Mobilisie- 
rung aller Artillerie- und Genie-Truppen be- 
fohlen, die gegenrevolutionäre -Agitstion ver- 
boten und die Abgabe von Waffen angeordnet 
habe. Am 4, ds. sei eine englische Jacht mit 
einem englischen Vizeadmiral angekommen. 


Amerikas Auffassung von 
Russland. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeltung".) 


Berlin, 17. Juli 
Tageszeitung“ , meldet 


Die „Deutsche 
Moskau: i 
= „Nowaja Schisn“ bringt eine Erklärung des 
amerikanischen Botschafters am amerikanischen 
Nationaltag: 

Die Verbandsgenossen halten Russland noch 
für einen kämpfenden Staat, Den Bre- 
ster Frieden erkennen sie nichtan. Wilson 
habe erklärt, er werde‘ Russland nickt ver- 
lassen, d. h. er wolle nicht untätig zusehen, 
wie Deutschland das russische Volk ausbeute 
und sich die Reichtümer und Handelsvorteile 
Russlands aneigne, in. die. inneren. Angele- 
genheiten Russlands wolle sich Amerika nicht 
einmischen. 
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Die Kampitätigkeit leute erst in den Abend- 
stunden au‘. In Erkundungsvorstössen süd- 
westlich von Ypern machten wir Gefangene. 


E BR Bi utsahen Kronprinz: 
Oertliche Kämpfe, am Savieresgrur”z und’ 


westlich von Chateau Thierry. Südwestlich 
von Comemont ‚scäüben wir unsere Linien 
bis an den Ssurmelinabschnitt heran. Heftige 
Gesenangriite- führte der Feind mit starken 
Kräften gegen unsere Front anf dem Südufer 
der Marne. Seine Angriffe brachen” unter 
schwersten Verlusten teilweise nach erbitter- 
tem Kample vor unseren Linfen zusammen. 

Aut dem Nordufer der Marne wurden die 
Eiioige des ersien Angrilistages . erweitert. 
Nach Abwehr französischer Gegenangriffe 
stiessen wir. dem Feind bis aul die Höhen 
nördlich von Ventzull nach und kämpften uns 
dureii den Rodamat- und Königswaid hindurch. 
Beiderseits der Ardre warfen wir den Feind 


Der Erste GeneralQguartiermeister: 


er 


Der Kampi in Russiand. 
Moskau, 16. Juni. (KB.) 

„Prawda“ bespricht die Vorfäile in Jaroslaw, 
wo: drei Bolszewiki ‚von gegenrevolulionären 
Offizieren getötet wurden. Das Blatt bebt die 
Notwendigkeit! der"Anwendung des Terrors der 
Massen hervor, der nach den Beschlüssen des 
vor Kurzem beendeten allrussischen Räte-Kon- 
gresses als Kampfmittel gegen die Bourgeoisie 
angewendet werden müsse. Bisher hat man diese 
Offiziere und sogar die Führer der Monarchi- 
sten unbehelligt gelassen, aber diese Schlangen 
können auf den Wellen der Weissen Gardisten 
wieder auftauchen und blutige Rache nehmen. 


Die unterdrückten Nationen. 


ıPirval-Teiugramm ver „Afkudter Zeitungs 
"Rotterdam, 17. Juli. 

„Central News" melden, daß das Komitee der 
unterdrückten Nationen in Rom die Zus 
sicherung der Westmächte erhielt, es würde nach 
jeder Richtung, besonders aber finanziell,” unter 
stützt wenden, wenn es unverzüglich mit einer inz 
tensiven Agitation ` in 

garn beginne. 
Die Familie des Ex-Zaren, 


Privat-Velestamm ser „Srakauer etung”. 


Zürich, 17. Juli. 


Oesterreich-Un:| 


18. Juli 1918 


eraisiabsbericht.! 


er Kriessschauolatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 


Die Familie des Ex-Zaren befindet sich | 


gegenwärtig, wie „Temps“ meldet, iu einem 
Dorfe 90 Kilomefer von Jekaterinenburg entfernt. 


Organisierung des englisch-ame- 
rikanischen Fiugdieusies. 

London, 16. Juli. (KB). | 

Wie „Daily Express“ aus New-York erfährt, 
beschäftigt man sich mit der Möglichkeit der 
Organisation. des Flugzeugdienstes zwi» 
schen England und Amerika über den 
Atlantischen Ozean. Generalmajor Branke 
vom englischen Luftschiffahrtsrat, der sich in 
den Vereinigten Staaten aufhält, um ein Zu- 
saxımenwirken der engiiscoen und amerikani- 
schen Flugzeug-Industrie zu erreichen, erklärte, 
dass wenn einmal sicher über den Ozean ge- 


Ziehung ter ill, Klasse am 13. u. 14. August 1916 
Lose: 7120 K7 BON, 4300/15 


zu beziehen so lange Vorrat reicht 


können. Kleine Boote Können, auf dem Mee 
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Berlin, 17. Juli 1918. 


i 


Südöstlich von Hebuterne hat der Feind sei 
Angriile ohne Erfolg wiederholt. 


auf das Reiniser Bergland zwischen Nanteıl 
und nördlich von Courzy. Oestlich von Rei 
ist die Lage unverändert. 

Wir hielten die feindliche Linien und 
starkem Feuer und verbesserten an der Rý 
merstrasse und an der Suippes unsere Stellu 
gen. Nordwestlich von Massiges nahmen w 
einige befesiigten Höhen, 

Die Gefangenenzahl ist auf mehr-als 18.00 
gestiegen. Usher dem Kainpfielde wurden g 
stern von neuem 36 feindliche Flugzeuge u 
zwei. Fesselballons abgeschossen. Leuinas 
Menckhoif errang seinen 37. und 38., Leutna 
Löwenhardt ‚seinen 37., Oberleutnant Lörzd 
seinen 26., Leutnant Bolle seineu-22. und V 
zeteidwebel Thom seinen 21, Luftsieg' 


budendorif, 


flogen werden könnte, werde ein grosser Te 
amerikanischer Flugzeuge nach Europa fliege 


stationiert werden,.um im \Falle von Schwieri 
keiten ihre dralitloseu Verbindungen zur Ve 
fügung zu stellen. 

Die Handiy-Page Flugz:ugfabrik,und Mega 
Bellony haben den Vorschlag der Luftschii 
trüppen angeñommen, binnen Kurzem eini 
transatlantischen Flug zu unternehmen. 


y ” 

Verschiedenes. 
Die Ausirosknung von‘ Südafrika. Wie fi 
Innerasien die Frage erörtert wird, ob das Kin 
immer trockener -geworden sei, so auch fi 
grosse Teile von Afrika. Im allgemeinen ist d 
Wissenschäft beiihren Untersuchungen zu eine 
Ergebnis gekommen, das einer solchen A 
nahme widerspricht, und die Vorstellung ve 
einem Meer in der Sahara ist ins Gebiet d 
Fabel zu verweisen. Um so beachtenswerler i 
der Nachweis des englischen Forschers Sim I 
„südafrikanischen Journal für Wisvenschail 
dass der Regenfallvin Südafrika seit zwei odd 
drei Jahrhunderten ständig abgenommen ha 
und zwar in einen Grade, däss sich berei 
bedenkliche. Veränderungen im Bewässerung 
system des Gebietes vollzogen haben. Sch 
geschichtliche Tatsachen deulen auf. sole 
Wandlungen, z. B. auf eine frühere grösse 
Ausdehnung von Waiigürteln sowie auf d 
Vorkommen von. Ortsnamen, die eine Erwäl 
uung-von Wässertiereu enthalten, wo jetzt vä 
lige Trockenheit herrscht. Diesen Schlüssd 
wird freilich enigegengehalten, dass die Beo 
achlungen der Wetterwarte vou Kapstadt i 
Verlaufe der letzten 60 Jahre keine wesent 
chen: Veränderungen des Regenfalles festgeste 
haben, was jedoch. durch die Meereslage "dies 
Ortes. zu erklären wäre, Eine zunehmende Au 
trocknung oder, wie man auch sagen könnt) 
eine wachsende „Verwüstung“ des Landes stel 
jedenfalls ausser Zweifel. Obgleich. der Rege 
fall im ganzen nicht abgenommen haben ma 
ist seine Verteilung ungünstiger geworden il 
folge der rücksichtslosen Vernichtung der W 
der und der Abbrennung der Grasländer. D 
Zerstörung der Pflanzenwelt scheint die Wirkun 
zu haben, dass an Stelle gleichmässiger Regen 
fälle heftige Gewitter und Woikenbrüche treteif 
Dazu kommt, dass der Regen auf unbewachst 
nem Boden nicht segensreich, sondern ve 

hesrend, zu wirken pflegt. 
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Ein Riesenballmatch. Trotz Krieg und Teue- 
rung bleiben sich die Yankees immer gleich, wenn 
es Sport und Reklame gilt. So ist kürzlich in den 
Vereinigten Staaten ein Sportwettkampf beschlos- 
sen worden,”dessen Plan nur einem amerikani- 
stien Gehirn entspringen konnte. Es handelt sich 
naunlica darum, "zwei Riesenbälle, deren: Höhe 
Menschengröße weit übersteigt, von New-York 
vash Buffalo und wieder zurück zu rollen, also 
9 englische Meilen weit. Die Bälle sind sieben 
Zu hoch und dürfen täglich nur zehn Stunden ge- 
rollt werden. Sie werden. mittels einer quer hin- 
duschgezogenen Achse gehandhabt, an deren En» 
de je ein als „Uncle Sam“ verkleideter Yankec 
marsch’ert,während sämtlichePfadfinder zwischen 
New-York und Buffalo die Erlaubnis haben, „mu 
zurellen“. 


Lokalnachrichten. 


Hofrat Dr. Angust Balasits, Professor der 
Zivilprozedur an der rechtswissenschaftlichen 
Fakultät der Lemberger Universität, ist ge- 
storben. 

Kar! Stadtmüller, Maschinenbauingenienr und 
Professor an der Gewerbeschule in Krakau und 
Verfasser des einzigen .eutsch-polnischen, von 
der Akademie der Wissenschaften herausgegel: 
nen technischen Wörterbuches, ist gestorben. 

Für das chemische institut der Krakauer Uni- 
versität soll das alte Gebäude der Gewerbe- 
schule umgebaut und adaptiert werden. 


' Die Rückgabe des technischen Hochschuige- 
bäudes in Lemberg von der Militärverwaltung 
soll, nach- Mitteilung des -Unterrichtsministers 
Dr. Cwiklinski, auf bestem Wege zur Verwirk- 
lichung sein. 

Ausweise zum Brotbezug für Mitglieder des 
Wirtschaftsverbandes ‚werden in den Bezirksbu- 
reaus für-Brotkarten gegen Identitätsnach weis 
Freitag, den'19. ds. zwischen 8 und 1 Uhr var- 
mittags ausgefolgt. 

Werkstätten für Schuhreparaturen sollen für 
den Gebrauch der minderbemittelten Bevölkerung 

in. Galizien in nächster Zeit eröffnet werden. 


Die Teuerungszulage, _die” für” die Lehrer 
Galiziens der Landesausschuss am 14. Mail. J. 
bewilligt hat, hat die kaiserliche Sanktion er- 
halten. Der Landesschulrat weist diese Zulagen 
- mit’heutigem Tagein der Form von Vorschüssen 
auf eine neue, vom Landesausschuss bereits 
 bewilligte und noch nicht sanktionierte. Zula- 
ge, an. i ; i 
| Der Ankauf von Keohlenfeldern durch die Ge- 
 meinde Krakau beschäftigte vorgestern eine be- 
sondere Konferenz mit Hinzuzieiiung von Fach- 
leuten, die die Offerten, zu begutachten hatten. 
In einer nachher um 6 Uhr ubends statigefun- 
denen vertraulichen Stadtratsitzung wurde eine 
der Offerten als’ ungünstig gänzlich verworfen 
und folgende Resolution einstimmig gefasst: 
„Das  Stadtpräsidium wird 'zu weiteren. Ver- 
handlungen bezüglich des Ankaufes von Kohlen- 
feldern für die Gemeinde ermächtigt. Es wird 
‚ein besonderer Kredit für vorbereitende Arbei- 
ten, Heranziehung von Fachleuten etc. bewil- 
ligt.“ Infolgedessen wurde auch die zur end- 
iltigen Beschlus-fassung in Sachen des An- 
"kaufs von Koblenfeldern für Donnerstag, den 
18. di M. einberufene Stadtratsitzung verscho- 
bea. Die ganze Angelegenheit ist noch nicht 
‘spruchreif, umso weniger, da inzwischen einige 

eue Offerten eingelaufen sind, von welchen 
"die günstigste berücksichtigt werden wird. 


T Der Bau einer neuen Eisenbahnstation in Kra- 
kau und die Erweiterung der Eisenbahnmaga- 
zine wurden in der letzten Sitzung des Bisen- 
| bahnrates eingehend besprochen. 

Drei russische Offiziere, die aus Russland 
Pnach Krakau angekommen sind und sich über 
"den Zweck ibrer Reise nicht ausweisen konnten, 
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es“ Wetterbericht vom 17. Juli 1918. 


W, DS | gE | Temp. Cels, | | | 

Bi: | 35 EE SER Wind- | vewðikunp Nieder 
= cE 22 | "feh | .nor- | richtung |" 8| schlag 
Ta p S3 |58] tete | male " | 

en, |Bhabds. | 748 | 200 194 | windstill [t/a bewölkt | = 

Mm. Ihfrüh | 748 | 188 | 179 » (3u bewölkt, — 
127. |öhnehm.| 748 | 275 | 237 š 3⁄4 bewölkt | ~+ 


Witterüng vuin Nächnultiag des 16. bis Miltag des 17. Juli: 

Meist heiter, ruhig, trocken, warm. 

1 roynose für den Abend des 17. bis Mittag des 18. Juli: 
Schönwetler. 7 


KRAKAUER ZEITUNG 


si Kleine Chronik. 


Das Abgeordnetenhaus wurde gestern eröffnet. 
Der wichtigste Moment war die Ueberreichung 
des Antrages der Abg. Stransky und: Genossen 
auf Erhebung der Anklage gegen den Minister- 
präsidenten Dr. von Seidler und: den früheren 
Minister des Innern Grafen Toggenburg. Abg. 


- Tusar hielt eine radikale Rede, nach deren Schluss 


die tschechischen ‚Abgeordneten „Kde domov 
muj* sangen. Die Verhandlungen wurden nach 
einer Rede Ellenbogens abgebrochen. Am Nach- 
mitage fand auch eine Sitzung des Herren- 
hauses statt. 5 

Eine Novelle zum Strafgerichisverfahren hat 
das Justizministerium. dem neu einberufenen 
Reichsrat vorgelegt. 


Eingesendet. 
Bahn en 2 2 Sa af re Hei ae sa eBe ee ee 


Weitbeoli 
mit BU-tägiger Giltigkeitsdauer für Reisegepäcks- 
yarsicherungen sind erhältlich ini Bureau der 


„PROVIDENTIA“ 


Krakau, ssertrudygasse 6, Telepnon PAEA 
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Ernste englische Stimme gegen 
Lloyd George. 


In der Mainummer der „English Review”, ener 
der angesehensten, Lord .Lansdowne nahestehens> 
den Zeitschriften, unterzicht ‚derHerausgeber Har: 
rison die strategsche Lage an der Westfront einer 
sorgsamen.Kritik, die in einer ernsthaften Anklage 
Lloyd Georges Sipfelt, dem n'chts Geringeres als 
Leichttertigkeit, das Kriminellste wehh ‚was man 
einem Staatsmanne, nachsagen kann, vorgeworfen 
wird. SIS 

Mt einer nach dem derzeitigen Stande der 
deuischen Offensive leicht verständlichen Bitter: 
keit wird da dem Premier sein vor enem. Jahre 
etwa geäußertes Verlangen nach dem Knocksout- 
Schlage ‚vorgehalten und ihm ironisch bedeutet. 
da er seinen Willen nun in- dem Kampfe habe, 
der jetzt wütet, und.den er hätte vermeiden kön: 
nen, würde. er.Lanslownes offenen: Bric‘ mit 
Nutzen gelesen haben. Wieder einmal war eine 
Friedensf.eberwelle über den kranken Planeten 
gegangen und hatte eine liaschenpost vom Wrack 
der heutigen Menschheit an Land, diesmal an Eng 
lands Küste geworfen. Aber die „Theorie der phy- 
sischen UÜeberlegenheit‘, wie Harrison den Ap- 
plomb nennt, womit der Redner und Politiker 
Lloyd George einer denkenden englischen Oef- 
fentlichkeit bereits auf die Nerven fällt, war zu 
berauschend für einen Demagogen, versprach zu 
viel augenblickliche Erfolge ‘bei der Mentalität 
des Durchschn‘tts und der chauvinistischen Presse 
des Mutterlandes wie jener dem Mutterlande end: 
lich geeinten Dominions, als daß der glänzende 
Rhetor s'e hätte aufgeben und absehen wollen 
von dem Erfolge der inneren Einigung des groß: 
britannischen Imperiums, um den. viel nüchter- 
neren Gedanken an Verhandlungen mit dem Feme 
de zu fassen. Nicht weniger als 1. Million neuer 
Truppen verlangte noch im Jänner dieses Jahres, 
also noch zu rechter Zeit, Harrison, um die Lloyd 
George'sche ‘Theorie in die Praxis umzusetzen, die 
Verantwortlichkeit eines M'nisters, der das Land 
ununterbrochen glauben machte, es besäße die 
zahlenmäßige Ueberlegenheit, zu stützen. > 

Zwei Monate später kam der deutsche Ans 
griff, England war wieder eines Schlimmeren bê- 
lehrt, und die „physische Ueberlegenheit“ dank 
Lloyd Georges Sorglosigkeit, die Aufstellung eines 
notwend'gen Millionenheeres einfach zu unter» 
lassen, Theorie geblieben. Da schien es tatsächlich 
an der Zeit, Lloyd George einer an das Tragische 
streifenden Le’chtfertigkeit zu zeihen, denn „vor 
mehr als einem Jahre sagte er seinen Landsleuten, 
die Deutschen „‚winselten“ um Frieden: heute 
kämpfen \unsere Soldaten mit unvergleichl'cher 
Tapferkeit um ihr Leben. Vor vier Monaten sagte 
er uns, er fürchte die. U-Boote nicht mehr: heute 
ist das'große nationale Problem der Schiffbau.“ 

Dieser Staatsmann also ist nicht mehr recht 
bei der Sache; er versteht die jeweilige S’tuation 
nicht mehr, er macht falsche: Schlüsse, er“ sieht 
schlecht. Und kaum hat er den Mund geschlossen; 


widerspricht ihm die Entwicklung. Klar, daß zu 


einem Manne, dessen Mißgeschick tragikomisch 
wäre, würde er Privatperson, nicht Minister 
sein, die Nation kein Vertrauen mehr hat, daß sie 
es verlieren muß, wenn näch dem erfolgten und 
erfolgreichem Angt.ffe der Deutschen dieser Mi- 
nister der unentwegten ‘Zuversicht zu versichern 
sich beeilt: daß 'man den Angriff nicht nur er- 
wartet, ne'n, genau auch jene Stelle gewußt habe, 
wo er einsetzen würde, so daß also von einer Ue: 
berraschung nicht gesprochen werden könne. Am 
selben Tage aber erklärt Lord Curzon im Ober- 
hause es wäre eine Ueberraschung gewesen. Diez 
ses Desaveu ist symptomatisch. 

Immer deutlicher zeigt das politische Gesicht 
des Premiers Zeichen der Altersschwäche; schon 
spricht, man in England, wie ein Artikel der „Na 
tion“ vom Juni lehrt, von den „unnützen Reden“ 
dieses Staatsmannes und immer mißtrauischer 
wendet sich das Ohr von- dem nunmehr sattsam 
bekannten, wenn nicht schon berüchtigten Tone 
des unbegrenzten Vertrauens ab. Derzeit ist der 
Optimismus in England verdächtig, u. derWunsch 
nach einem Premier von skentischer Haltung, der 
der Nation n’cht schmeichelt und der Werbekraft 
der Phrase nicht allein vertraut, äußerst lebhaft. 

Nur ein gesunder Pessimismus, der ebenso weit 
von Zuversicht wie von Defaitismuüs sich entfernt, 
könne, so scheint man zu glauben, Englands Siz 
tuation auf. dem europäischen Schlachtfelde retz 
ten. Und wahr ist, daß in dem Augenblicke des 
Erwachens e'nes gesunden Pessimismus in einem 
so chauvinistisch gerichteten Staale wie England, 
wenn der Rattenfängerton des unbegrenzten Verz 
tradens die: Allgemeinheit nicht mehr von dem 
Gedanken an eine Liquidierung des Feldzuges ab» 
hält, Stimmen w'e die Lansdawnes vernehmbar 
und vomstiefem ‚Einflusse sein werden, weil sie 
dann nicht mehr den Steinen der Phrase pred’gen 
und dem Leichttertigen nicht mehr durch das eine 
Ohr hinein» und bem andern wieder heraus: 
schlüpfen. Lloyd George Dämmerung liest über 
England. 


Theater. Literaiur und Kunste 


Theater Nowoäe}: “Ein fast. duro) wegs polni- 
sches‘ Programm, aus dem. als Stern erster 
Grösse Josef Urstein hervorlouehtet. Ein Ko- 
miker von hier bisher noch nicht ge:ehenen 
Qualitäten. von wirklich zwingender EBindrior 
lichkeit, der das Publikum "keine Minute- aus 
dem Lachen kommen lässt und scheinbar der 
beste aller polnischen Humoristen ist. Er würde 
auch vordentschem Publikum Sprssatien “rregen. 
Der zweite Komiker des Frosrames ist Herr 
Wróblewski, der in batrischem Kost‘im und 
Dialekt einen spassleften Morelor „Sommer- 
frischler“ hielt, der herzlich belacht wurde. 
Die Lemberger Tänzerin Sofie Faliszewska 
tanze oinen Walzer, einen Mntrosen'anz und 
einen Czardasz. Am besten gelang ihr der zweite 
Tanz, während der Czardasz wohl aut getanzt, 
aber nicht stilecht war, sondern zahlreiche nicht 
ungarische Einschläge aufwies. Der Einakter 
„Der ganze Papa‘ gah dem b>währten 
Srhausnielensemble, voran Herrn Dir. Pilar- 
ski Gelegenheit die Lachmuskeln des Publikums * 
in Anspruch zu nehmen, Sehr hübsch ist der 
Malakt der Olieka und die Reifenspiele der 
Holborns.. Zur Freude. der vielen Verehrer 
ihrer. Kunst wurde Mathilde St. Clair aber- 
mals prolöngiert und repräsentierte sich diesmal 
in einem Papierkleid und strumpflos in Sanda- 
len, wobei sie nicht nur allerliebst aussah, 
sondern auch ganz reizend sang. Sie errang 
grossen, wohlverdienten Beifail. E. E. 


18. Jul. 


‚Vor drei Jahren, 

Russischer Rückzug ‚an der ganzen Nordost- 
front; Schlacht zwischen Weichsel und Bug; 
Stadt Krasnostaw genommen; russische Front 
nordöstlich Sienno durchbrochen; russischer 
Rückzug zwischen Weichsel und Kielce—Ra- 
dom. Angriffe ‚auf den’ Col-di-Laua abgewie- 
sen, — Französische Angriffe bei Sonchez und 
in Lothringen abgewiesen; Kämpfe bei Les 
-Eparges. — Italienischer. Kreuzer „Giuseppe Ga- 
ribaldi* versenkt. 

Vor zwei Jahren. 

Russische Angriffe südlich und südöstlich 
Riga, ebenso hördlich Radziwilliöow und süd- 
westlich Luck abgewiesen; vorgeschobene eigene 
Posten bei Żabie und Tatarów zurlickgedrlickt; 
Angriffe im Ortllergebist aboewiesen. sonst 
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Artilleriegefechte an der Südwestfront. — Feind- 
liche Angriffe beiderseits der Somme geschei- 
tert. — Italienische Niederlage in Tripolis und 
englische in Westägypten. 

Vor einem Jahre. 

Erfolge südlich Kalusz. — Englische Angriffe 
nördlich der Strasse Arras—Cambrai abgewie- 
sen; Rückgewinnung genommener Stellungen 
dureh die Franzosen auf dem linken Maesufer. 


FINANZ und HANDEL. 


Erhöhung der Koblentarife der österreichi- 
‚schen Staatsbahnen. Die in der leizlen Tagung 
des Sinatseisenbahnrates angekündigte E Haöblng 


Krakau, Donnerstag 


ZRAKAUER ZEITUNG 


der Koblentarife der Staatsbahnen dürfte schon 
in der nächsten Zeit zur Durchführung gelan- 
gen. Das ständige Komitee des Staatseisenbahn- 
rates hatte die Aufhebung des Ausnahmetarifes 
für inländische Kohle ins Auge gefasst, wäh 
rend der Staatseisenbahnrat sich für eine all- 
gemeine Erhöhung der Koblentarife unter Auf- 
rechterhaltung der gegenwärtigen Spannung 
zwischen in- und ausländischer Kohle ausge- 
sprochen hat. In diesem Sinne dürfte wohl auch 
die Entscheidung des Eisenbahnministeriums 
erfolgen. Die Gesamteinnahme der Öösterreichi- 
schen Staatsbahnen betrug im letzten Jahre 
aus dem Kohlenverkehr ca. 220 Millionen Kro- 
nen, so dass, da gegenwärtig die Exporttarife 
für Kohle aufgehoben siud, beispielsweise 
schon eine 20 Erhöhung eine Mehreinnahme 
von etwa 40 Millionen Kronen ergeben dürfte. 


De li 


Zwei schön. "ARE |Sie haben Gold in Ihrem Keller 


mäulierte Zimmer 


Küche u. Vorzimmer, elektr. 
Licht, sofort zu vermieten. — 
Pans kastrasse 4, Parterre, zu 
besichtigen täglich zwischen 
9—I U Uhr u. 4—6 Uhr nachm. 


Eine Kassierin 


polnisch und deutsch spre- 
chend, mit Bureauarbeiten 
vertraut, wird für ein grösse- 


Zimmer 


für 1 oder 2 Personen, mit 

oder ohne Verpflegung, event. 

Frühstück zu vermieten. Smo- 
leńsk 24, I. Stock, rechts. 


Et Ra 


Möblierte 


res Unternehmen sofort ge- 
ruskt. — Selbstgeschriebene 
Offerlen sind unter „B. F.H.“ 
an die Administration des 
Blattes zu richten. 


Kaufe 


von Herrschaften abgelegte 
Herrenkleider. 


im 


mit modernem Komfort, even- 
tuell geteilt, sofort zu vermis- 
ten. Besichtigung von 1 bis 
4 Uhr nachm. Wrzesińska- 
gasse Nr. 7, I. Stock. 


Deutsches, intelligentes, ar- 


Korrespondenzkarte zu rich- ee und Ina 
ten an L. SCHMAUS, Krakau, F 
Szerokagasse Nr. 22. Fau ein 


im mittleren Alter sucht 
Posten als Wirtschafterin 
bei alleinsiehendem Herrn 
vom Militär. Unter „Sofort“ 
an die Adm. des Blattes, 


Antiquitäten. 


Silber, Glas u. Porzellan, 
kauft und verkauft 
S. Katzner, Brackastr. 5. 


Uniformen um Ziviklehter 
wenge? 


erstklassige 
Uniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Floryanska- 


gasse 44, beim Florlanertor, 
Telephon N Nr. 3269, 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, eventuell 

unmöbliert, mit Küche, elektr. Licht, womöglich 

auch Gasrechaud, in der Nähe des k. u. k. Militär- 

kommandos sofort zu mieten gesucht. Ge- 

tällige Zuschriften erbeten unter „Q. M. W.“ an 
die Administration des Blattes. 
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UREAU 


TECHNISCHES B 


KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL. 230. 


NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN. 


Lokomobilen, Dampimotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-wiäichtungen, Gatter, Zirku- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter- 
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie- 
menscheiben, Lager. 
Mükleneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschäriwerkzeuge. . 
Maschinen- & Zylinderöle, Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- 
zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 
Dampfpumpen, Transmission- u. Handpömpen; 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf- 
schläuche, Gummischläuche. 
Leaderriemen, Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen. 


Elektrische Bedarfsariikel. 


Dynamos, Elektromotoren, Schalibreiter, Ventila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 
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Wohnung TONA 
| 


wenn je: sich a na „Zucht en Keinerlei 

Investition, jeder Keller, jede Kammer, jedes leere Zim- 

mer ist dazu geeignet. 50—60 K täglicher Nebenver 

dienst. Stets im Sommer und Winter erzeugbar, Schwamm- 

keimlinge 6.— K per Kilo, 5 Kilo 25.— K samt Gebrauchs- 

anweisung sendet LUDWIG RETEK, Czegléd (Ungarn) 
Gubody-utca 5. ` 


Feuerfeste, einbruchssichere | 


PANZERGELDKASSEN 


MARKE WERTHEIM 


Dezimai- u. Tischwagen, Konser- 
venapparate u, Konservengläser 
wie auch die besten 


STARLWAREN 
MARKE „HENCKELLS ZWILLINGSWERK“ 
empfiehlt 


FIRMA JOSEF FERTIG 


444465424 995 


ACHTUNG! 
P. T. Fautikanien von Zementerzeunmissen! 


PORTLAND-ZEMENT $ 
empfiehlt Firma $ 
("4 


M. KOKURBA, Krakau, Pedzichöw Nr. 6. 


Geelirte Hausiraul| 


Falls Sie noch keine 


Ölse-Kochkiste 


besitzen, so säumen Sie keine Minute, sich 
eine solche anzuschaffen. Im Besitze dersel- 
5 ben werden Sie sehen, welche Wohltat eine 


©lso-Kochkiste 


Ñ im Haushalte bildet. Sie können in dersel- 
f ben ohne Feuer und ohne jegliche Auf- 
* sicht kochen, batken und braten. In 
$ einer halben Stunde täglich sind Sie mit 
9 Zubereitung der Mittagsmahlzeit fertig und 
= können sich beliebiger anderer Betätigung 
4 zuwenden, während Sie das Fertiskochen 


£ der Speisen getrost der = 
a 
e 


Qiso-Xochkiste 


überlassen. Sie sparen Kohle, Gas, Zeit 
und Arbeit. Verlangen Sie umgehend einen 
Prospekt, welcher Sie über die Vorteile, 
$ den Weri und die Bedeutung der 


' Ölso-Kockkiste 


Ö im Haushalte unterrichtet. Glso-Kochkisten 
in verschiedenen Grössen und Preislagen 
für den kleinen und grösseren Haushalt. 


JOOLS” 


p Ossierreichische Beleuchiungs- u. Beheizungs- 
$ Gesellschaft m. b. H, WIEN I, Beilariastrasse 12. 


Alleinverkauf für Krakau und Umgebung: 
$ Stanistaw Buczkowski, 


ul. Tomasza 27, 


. OttoRank. 


18. Juli 1918 


Nr. 188. 


> Er EED E T E 
p 127 7 ; y n ne 
Reisebegieiter 

für älteren Herru nach Treicsen-Tepliiz gesucht 

gegen Vergütung der Reisespesen und Wohnung, 


Offerten von Herren, die selbst kurbedürftig sind, 
unter „S: L.“ an die Administration des Blaltes. 


a rwa W 
Aa l ld 


DAMEN-KLEIDER 


Eiaminbiusen, Mäntel IN. 
neueste Modelle — emnfiehlt 


„AU BONHEUR DES DAMES“ 


Br. VE TEE 


WILHELM VOGLER 
Krakau, Floryahskagasse Nr, 10, Tel. 3467. 


Preise im Schaufenster ersichtlich. 


wicht ii  Fanilionväe! 


Glänzendste = 
Familien- æi 
Verseresung u 


Wie aus nachfolgendem Beispiel ersichtlich, kann 
bei Abschluss und ‘Zahlung der Prämie für eine 


Kriegsanleihe-Versicherung 


K 10.000 


Nominale 


im Versicherungsfalle der Familie ein Versor- 
gungskapital von 


K 44.000 


sichergestellt werden. 


Beispiel: 


kle ee A 


EAA SLA TSE aar SA Di. e a — E 


: Ein 32jähriger Mann versichert für sein 2jähriges 


Kind auf die Dauer von 18 Jahren, also zum 
20. Lebensjahre, ein Aussteuerkapital von Kronen 
10.000.— nominale Kriegsanleihe, sowie ein Sterbe- 
geld und ein jährliche Erzishungsrente von 29 Pro- 
zent, d. i. K 2000.— bar. Für diese Versicherung 
ist eins jährliche Prämie von K 491.20 zu bezahlen. 
Stirbt der Zeichner im zweiten Versicherungs- 
jahre, so wird ausgezahlt: 


a) sofort ein Sterbegeld von K 2.000.— bar, 
b) durch, 16 Jahre eine Er- 
ziehungsrente 2 jährlich 
K 2000. —, d. . . . K 82.000.—— bar und 


Überdies” 
c) bei Ablauf d. 18jähr. Ver- 
sicherungsdauerNominale K 10.000.— Kriegs- 


_ anleihe 


I — 


zur Auszahlung. Die Prämie kann auch in Kriegs- 

anleihestücken allerEmissionen entrichtet werden, 

Diese neuartiga Kriegsanleihe - Versi 

cherung mit ärztlicher Untersuchung kann 
im Wege der 


k. k. priv. Lebensversicherungs-Gesellschaft 
„Oesterr. Phönix“ 

General-Agenischaft in Krakau 7 

verirudgasse &, Teiephon 273 


abgeschlossen werden. 


demnach gelangt für eine 
2jährige Prämie von insge- 
samt K 982.40 die hohe Ver- 
sicherungsleistung von . 


Drukarn a Ludowa. Krakau 


